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Aufnahmegarantie trotz Anmelderekord
run auf neue fünfte klassen am städtischen Gymnasium in Bad segeberg – trotzdem gibt es kein Losverfahren

Schwerin imGesprächmit der
Segeberger Zeitung nun un-
missverständlich klar: „Wir
werden nach den Sommerfe-
rien alle JungenundMädchen
bei uns aufnehmen.“ Auch
wenn das bedeute, dass die
Schule mit gleich sechs fünf-
ten Klassen starten muss. Da-
bei spieledieSchulartempfeh-
lung überhaupt keine Rolle.
„Wir freuen uns über alle Kin-
der.“

Es sei richtig, dass das Aus-
maß des Zuspruchs das STG
überrascht habe, räumt
Schwerin ein. Nach Gesprä-
chenmit dem zunächst skepti-
schen Bürgermeister Toni
Köppen (parteilos), der die
Stadt Bad Segeberg als Schul-
trägerin beider örtlicher Gym-

nasien vertritt, seiman aber zu
einer Einigung gekommen.
Zumal für das neue Schuljahr
garkeinAntragauf eineKapa-
zitätsbegrenzung gestellt
worden war, wie noch im Vor-
jahr, erklärte Schwerin. „Das
ist aber kein Versäumnis der
Schule, sondernwäreeineAn-
gelegenheit zwischen Schul-
träger und Schulaufsicht ge-
wesen.“

Toni Köppen bestätigte das
Einvernehmen. „Der Direktor
hat mir gegenüber versichert,
dass die Sechszügigkeit räum-
lich zu leisten ist.“ In die Ge-
spräche sei auch Schwerins
Kollege an der Dahlmann-
schule, Timm Emser, einbezo-
gen gewesen. Der sei mit 107
Mädchen und Jungen in vier

neuen fünften Klassen sehr
glücklich. „Wir hätten das
Raumproblem also nur auf
zwei Schulen ausgeweitet“, so
der Bürgermeister.

Unter denselben Voraus-
setzungen wie 2023, so Direk-
tor Schwerin, hätten 25 ange-
meldeteKinderausgelostwer-
den müssen, deren Eltern sich
dann um ein anderes Gymna-
siumhättenbemühenmüssen.
Doch auch dabei wäre kein
Unterschied zwischen den je-
weiligen Empfehlungen ge-
macht worden. Wer an einem
Gymnasium angemeldet wur-
de, das bestätigte auch Köp-
pen, habe auch das Recht auf
einen Platz an einem Gymna-
sium. Dennochwerde sich der
Schulträger im Sommer mit

den Schulleitungen zusam-
mensetzen, um ein Vorgehen
für die Zukunft abzustimmen.
„Dann schauen wir uns die
Prognosezahlen für die nächs-
ten Jahre genauer an“, kün-
digte Köppen an.

„Vielleicht müssen wir
dann auch wieder über Be-
grenzungen reden.“

Sowohl Bürgermeister als
auch STG-Direktor Schwerin
wiesen auf die hervorragende
Arbeit hin, die an den örtli-
chen Gemeinschaftsschulen
geleistet werde. „Für viele
Kinder ist das eigentlich der
bessereWeg“, so Köppen. Das
Schulsystem sei inzwischen so
durchlässig, dassderWegzum
Abitur später immer noch
möglich sei.

bad seGeberG. Direktor Tho-
mas Schwerin und sein Kolle-
gium haben recht unruhige
Tagehinter sich.Nachdemdas
Städtische Gymnasium (STG)
indiesemJahrmit 169Kindern
einen Rekord bei den Anmel-
dezahlen fürdieneuen fünften
Klassen verzeichnet hatte,
sorgten Berichte über ein
mögliches Losverfahren unter
Eltern für Verunsicherung.

Vor allemMütter undVäter,
deren Nachwuchs von der
Grundschule eigentlich nur
die Empfehlung für eine Ge-
meinschaftsschule bekom-
men hat, fühlten sich biswei-
len in ein schiefes Licht ge-
rückt. Am Mittwoch stellte

VoN thorsteN Beck

Direktor Thomas Schwerin re-
gistriert in Bad Segeberg einen
Rekord an Neuanmeldungen.
foto: thorsteN Beck

fahrt hindern wollen. Beim
Wegfahren sei es zum Zusam-
menstoß mit der Fahrzeugfront
gekommen, fasst Zeidler die
Version des Beschuldigten zu-
sammen. Beide Parteien hätten
jeweils einen Zeugen, der ge-
naueAblauf der Situationmüs-
se geklärt werden.

Burwitz ist irritiert, dass er
jetzt ins Visier der Ermittlun-
gen gerät. Er bestreitet, den
Wagen absichtlich blockiert zu
haben. „Das Ganze hat keine
Minute gedauert.“ Das Auto
hätte auch vorbei fahren kön-
nen.

Patrick Burwitz sei über-
zeugt gewesen, eine Straftat zu
beobachten, er wollte Zivilcou-
rage zeigen. Hätte er anders
handeln sollen? War es richtig,
die Szene zu dokumentieren?
Grundsätzlich verletzten Bild-
und Tonaufnahmen gegen den
Willen der abgebildeten Person
deren Persönlichkeitsrechte, so
Polizist Zeidler. Bei einem be-
rechtigten Interesse könnte
dieses aber höher einzustufen
sein. Aus Sicht der Polizei sei es
deshalb zulässig gewesen, dass
Burwitz das Geschehen doku-
mentierte. Die Fotos dienten
der Identifikationeinesvermut-
lichen Straftäters.Wer eine ver-
dächtige Beobachtung macht,
dem rät die Polizei aber, sich
nicht selbst zu gefährden, früh-
zeitig über den Notruf 110 die
Polizei zu rufen. Zudem sollten
andere Passanten angespro-
chenwerden, wennHilfe benö-
tigt werde. „Der vorliegende
Fall zeigt, dass es ein nicht un-
erhebliches Risiko darstellen
kann, sich Straftätern in den
Weg zu stellen“, so Zeidler. Im
Zweifel rät die Polizei immer,
sich zurückzuhalten. „Nichts-
destotrotz sollteman inNotsitu-
ationen Zivilcourage zeigen
und anderen Menschen hel-
fen“, sagt Zeidler.

Für Patrick Burwitz beginnt
jetzt ein langwieriger Gene-
sungswegmit vielenArzttermi-
nen. Er nimmt starke Medika-
mente gegen die Schmerzen.
Als Rechtshänder sorgt er sich
darum, denArmwomöglich nie
wieder voll belasten zukönnen.
Würde er wieder so handeln?
„Zu oft machen Menschen
ihren Mund nicht auf, wenn sie
etwas sehen“, sagt Burwitz.
Das sei nicht seine Art, aber:
„Ich habe meiner Schwester
versprechen müssen, dass ich
das nicht noch mal mache.“

gen gebrüllt, erzählt Burwitz.
Dochbevor er etwashätte erwi-
dern können, sei der Mann an-
gefahren.

„Das ging so schnell. Ich er-
innere mich noch, wie ich die
Hände auf die Motorhaube ab-
gestützt habe“, schildert Bur-
witz. „Und dann bin ich geflo-
gen.“ Zeuge LucasWitthöft be-
stätigt die Szene. Burwitz sei
amAutohängengebliebenund
habe sich dannamBodenüber-
schlagen. Der Täter sei wegge-
fahren.

Sofort habe er gemerkt, dass
mit seiner Schulter etwas nicht
in Ordnung sei, sagt Burwitz.
Ihm sei sehr übel geworden.
Witthöft rief die Polizei. Die
nahm kurz darauf den Vorfall
auf, begutachtete die Fotos
vom Beschuldigten und starte-
te die Suche nach dem Fahr-
zeug, während Burwitz mit
dem Rettungswagen ins Kran-
kenhaus gebracht wurde. Das
fragliche Auto hatte am Heck
einen Aufkleber mit einer Zah-

lenkombination. Einer der
Beamten vor Ort habe vermu-
tet, es könnte sich um ein däni-
sches Kurzzeitkennzeichen
handeln. Der beschuldigte Hy-
undai-Fahrer, ein 48-Jähriger,
wurde kurz darauf auf der A20
von der Autobahnpolizei kont-
rolliert. Dabei bestätigte sich
Burwitz’ Verdacht nicht. Die
Papiere des Fahrzeugs seien

zulässig gewesen, sagt Jens
Zeidler, Sprecher der Polizeidi-
rektion Bad Segeberg.

Trotzdem ermittelt die Poli-
zei Bad Segeberg gegen den
Mann: wegen Körperverlet-
zung – aber auch gegen Bur-
witz, dem der Hyundai-Fahrer
seinerseits Nötigung vorwirft:
Burwitz habe ihn wegen des
Kennzeichens an der Weiter-

Patrick Burwitz aus Bad Segebergwurdemit einemAuto angefahren und schwer verletzt, nachdem er
Zivilcourage zeigenwollte. fotos: NAdiNe MAterNe

Hier am Zebrastreifen hinter Kaufland in Bad Segebergwurde Pat-
rick Burwitz angefahren - er sagt mit Absicht. Der verursachende
Fahrer hat laut Polizei geschildert, Burwitz habe ihn an derWeiter-
fahrt hindern wollen.

allesklar?!

Q Schildermacher müsste
man sein. Ist Ihnen das
auch aufgefallen, dass an
den Straßenrändern gera-
de die Verkehrszeichen
aus dem Boden sprießen
wie die Krokusse in Nach-
bars Garten? Achtung,
Fahrbahnschäden!

Egal, wo ich fahre: Ich
werde gewarnt. Denn in
diesem Frühjahr gibt’s
Schlaglöcher allerorten.
Mit den Reparaturen
kommt niemand so richtig
hinterher. Und wenn doch,
erkennt man das an einem
anderen Verkehrszeichen:
Achtung! Fahrbahnmar-
kierung fehlt. Ja, dort sind
die weißen Striche offen-
sichtlich über-asphaltiert
worden.

Ich habe spaßeshalber
mal im Internet geguckt,
was so ein Warnschild kos-
tet. Das Gefahrenschild
„Unebene Fahrbahn“ mit
einer Seitenlänge von 90
Zentimetern, Reflexions-
klasse 2 kostet in der ein-
fachsten Bauart 83,75
Euro. Gerade im Angebot.
Dazu kommt noch das Zu-
satzschild mit frei wählba-
rem Text und natürlich ein
Geschwindigkeitsschild,
damit niemand ins Schlag-
loch rast.

Auch wenn es Mengen-
rabatt gibt – das erscheint
mir alles in allem lukrativ.
Wenn das mit den Schlag-
löchern so bleibt, überlege
ich vielleicht, den Job zu
wechseln. asr

Warnschilder
sind gefragt

badseGeberG.Patrick Burwitz
hat Schmerzen, sein rechter
Arm ist im Schulterbereich
mehrfach gebrochen und
steckt in einer Schlinge. Auf
den Röntgenbildern nach der
Operation im Krankenhaus in
BadSegeberg ist zu sehen: „Ich
habe zehn Schrauben und eine
Platte im Arm“, sagt Burwitz.
Der 42-Jährige wurde in Bad
Segeberg von einem Auto an-
gefahren. „Mit voller Absicht“,
sagt er.

BurwitzhattedenFahrerdes
Wagens zuvor bei einer ver-
dächtig wirkenden Handlung
beobachtet und fotografiert.
Als er vor dessen Auto stand,
fuhr der Mann los, rammte ihn
und ließ ihn verletzt am Boden
liegen.Nunermittelt diePolizei
in dem Fall – allerdings sieht
sich auch Burwitz mit Vorwür-
fen konfrontiert.

Der Vorfall ereignete sich
am Dienstag, 20. Februar, auf
dem Parkplatz hinter Kaufland
in Bad Segeberg. Es war gegen
22 Uhr, Patrick Burwitz und
sein Mitbewohner Lucas Witt-
höft waren gerade am Zebra-
streifen am Hintereingang von
Kaufland, als ihnen ein Mann
auffiel, der an einem Hyundai
die Kennzeichenhalterung ab-
nahm und in der Mülltonne
entsorgte.

„Ein Auto ohne Kennzei-
chen nachts auf einem Park-
platz im Schummerlicht, ich
war überzeugt, dass hier eine
Straftat passiert“, sagt Burwitz.
Mit dem Handy machte er ein
Foto von dem Wagen, in den
der Mann gerade eingestiegen
war. Und noch eines, als der
Fahrer rückwärts aus der Park-
lücke fuhr. Dann habe dasAuto
mit der Front zu Burwitz ge-
standen, direkt am Zebrastrei-
fen. Der Fahrer habe noch die
Scheibe der Tür herunterge-
fahren und einige Beleidigun-

Zivilcourage endet im Krankenhaus
Patrick Burwitz fotografiert einen verdächtigen Autofahrer und wird von ihm umgefahren – Absicht oder Unfall?

VoN NAdiNe MAterNe

Der vorliegende Fall
zeigt, dass es ein nicht
unerhebliches Risiko
darstellen kann,
sich Straftätern in den
Weg zu stellen.
Jens Zeidler,
Polizeisprecher

Lkw rutscht
von Fahrbahn

Großenaspe/bimöhlen.
Ein Lkw ist am Mittwoch-
vormittag zwischen Gro-
ßenaspe und Bimöhlen von
der Fahrbahn abgekom-
men. Verletzt wurde dabei
nach Polizeiangaben nie-
mand. Andere Fahrzeuge
waren nicht beteiligt. Die
Bimöhler Straße wurde für
die Bergungsarbeiten ab 11
Uhr in beide Richtungen
gesperrt. Nach Bergung
des Lastwagens konnte die
Sperrung am Nachmittag
aufgehoben werden.


